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Vom Kriegsschauplatz.
set sen-ist der nimm lfrncalritnug.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 14. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von stellenweise lebhaften, im

Maasgebiet heftigen Feuerkämpfen ist nichts Wesent-
liches zu berichten. Angriffsversuche auf bem linken
Maasufer erstarben unter unserem Artilleriefeuer
schon in den Ausgangsgräben.

Destlicher Kriegsschauplatz.
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg wurden in der Gegend von
Garbunowka (nordwestlich von Dünaburg) und
südlich des Narocszees begrenzte feindliche Vor-
stöße blutig abgewiesen.

Ebenso blieben bei der Heeresgruppe des
Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern
Unternehmungen russischer Abteilungen gegen die
Stellungen am Serwetsch nördlich von Zirin erfolglos.

BalkansKriegsschauplatz.
Die gegnerische Artillerie war gestern östlich

des Vardar zeitweise lebhaftig tätig.
Jn der Nacht vom 12. bis 13. April warfen

feindliche Flieger erfolglos Bomben auf Gjevgjeli
MsBogorodica öftlich davon. ·

Oberste Heeresleitung.

Bericht der « bsterreichischsnng. peeresleitnug.

W. T.-B. Wien, 14. April.
Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Gestern standen unsere Linien an der unteren
Strhpa, am Dnjestr und nordöstlich von Tzernowitz
unter heftigem Geschützfeuen Jn der Nacht kam es
im Mündungswinkel der unteren Strypa und süd-
östlich von Buczacz zu starken Vorseldtärnpsen, die
teilweise noch fortdauern. Jm südlichsten Teile des
Gefechtsfeldes wurde· die Besatzung einer vorge-
schobenen Schanze in die Hauptstellung zurück-
genommen. Nordöstlich von Jaslowiec drang der
Feind gleichfalls in eine unserer Vorstellungen ein.
Durch einen raschen Gegenangriff wurde er hinaus-
gemprfen,‘ wobei wir I Ossizier, 3 Fähnriche und
100 Mann gefangen nahmen. An der von Buezacz
nach Czortkew führenden Straße bemächtigte sich
ein österreichischsungarisches Streifkommando durch
Uebersall einer russischen Vorposition. Auch gegen
die Front der Armee des Erzherzogs JosefFerdinand
entfaltete bie feinbliche Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Jtalienischer Kriegsschauplatz.
Das beiderseitige Geschühseuer wurde, soweit

es die Sichtverhültnisse erlaubt haben, auch gestern
fortgesetzt. Am Mrzli Brh bemächtigten sich unsere
Truppen einer Vorstellung und schlugen wieder-
holte Gegenangrisfe unter schweren Verlusten der
Jtaliener ab, . —

Bei Flitsch und Pontebba nahm unsere
Artillerie die seindlichen Stellungen unter kräftiges
Feuer. An der· Tiroler Front schritt der Feind
an mehreren Stellen zum Angriff. Seine Ver-
suche, sich im SuganasAbschnitt unserer Stellungen
auf den Höhen beiderseits von Novassedo zu be-
mächtigen, wurden abgewiesen. An der Ponales
straße räumten unsere Truppen nachts die Ver-
teidigungsmauer südlich von Sperone und setzten
ch in der näch ten Stellung sest. Jm Adamello-

Gebiet besetzten lpini den Ganz-Rücken Dosson di
Geneva; südlich des Stilfser Jochs scheiterte ein
seindlicher Angrifs aus den Monte Scorluzzo.

Süddstlicher Kriegsschauplatz.
Unveründert. '

Der Stellvertreter des Chess des Generalstabes.
von Hoeser, Feldmarschawseutnant  

Einheiuischee nnd provinziellen

Papiersammlung. (S. Aufruf in Nr. 30
dieser Zeitung.) Unvergleichlich ist der Helden-
und Opfermut unserer Väter und Brüder im Feldel
Es ist daher eine heilige Pflicht von uns Daheims
gebliebenen, in jeder Art und Weise, in Wort und
Tat unsern tapfern Helden damit zu danken, daß
wir wohltätige, gemeinnützige Werke unterstützen.
Wer gibt, was er kann, hilft mit zum Sieg und
Friedenl Jeder kann — und jeder soll —- und
jeder wird geben, damit die Papiersammluug
auch in unserm Orte und Kreise mit gutem Er-
folge abschließt. Jn den Haushaltungen, in den
Geschäften und Ämtern, auf Böden und in Kellern,
überall liegen große und kleine Vorräte an altem _
Papier, oft unbeachtet, oft als lästiges Gerümpel.
Der Frühling ist da, das Osterfest steht vor der
Türl Da halten unsere Hausfrauen »Großes Aus-
räumen.« Mit Freuden werden sie die Gelegenheit
begrüßen, den alten Kram, der ihnen schon lange
lästig war, los werden zu können. Sehet also
Speicher und Keller nach und legt zusammen, was
für Euch wertloser Ballast ist. Jhr bringt auf
biefe Weise ein Opfer- das in Wirklichkeit doch
keines ist. Jbr helft damit unserer Papier- und
Pappenindustrie und den papierverbrauchenden Ge-
werben, aber in der Hauptsache werden den Kassen
unserer heimischen Wohlfahrts-Vereinigungen (dem
Roten Kreuz) neue Mittel angeführt, die sie so
notwendig gebrauchen. Die Sammler, Schüler
und Schülerinnen, werden hoffentlich nicht ver-
gebens an die Türen klopfen. Anmeldungen von
besonders großen Vorräten nimmt gern entgegen

Lux, Runter.

Verwundetensskonzert in Saeran. Mit
Genehmigung des Ersatz-Bataillons, Res. Inf. Reg. 22
veranstaltet Herr Kantor Bug mit feinem Kirchen-
chor für bie Kriegsverletzten des Bataillons ein
GesangssKonzert. Es findet heute (Sonntag) nach—
mittag um 1/25 Uhr im Saale der Spielschule statt,
welchen die Fabrikleitung bereitwilligst zur Ver-
fügung gestellt hat. Auf Grund des sorgfältg aus-
gewählten und vorbereiteten Programms steht zu
erwarten, daß der Zweck der Veranstaltung, unsern
heldenmütigen Kämpfern in Dankbarkeit ein paar
angenehme Stunden zu bereiten, voll und ganz
erreicht wird. "

Glockschiitz. Der frühere Gasthausbesitzen
jetzige Rentier Herr Carl Bänsch feiert heut Sonntag
mit seiner Ehesrau Louise, geb. Wiegner in geistiger
und körperlicher Frische das Fest der goldenen
Hochzeit. (Wir erlauben uns hierzu dem Jubelpaare
herzlichst zu gratulieren.)

 

Die dieskährigen Frühjahrskoutrollvers
sammluugen nden im Kreise Oels statt:
Am Montag, den 17. April, vorm. 9 Uhr in Dstrowine

beim Gastwirt Konschak
für die Ortschaften:

thromine, Briese, Alt-Ellguth und Schollendorf.
Am Montag, den 17. April, nachm. 3 Uhr in Oels

im Schützengarten
für die Ortschaften-

Oels, Buselwitz, Dammer, Leuchten, Ludwigsdorf,
Rathe, Schmarse, Schwierse, Spahlitz, Stampen,
Würtemberg, Zucklau.

AmDienstag, den 18.April, vorm.8Uhr in Juliusburg
aus dem Ringe vor dem Ziron’schen Gasthause

- für die Ortschaften:
Juliusburg Stadt, Juliusbur Dorf, Bartlereh,
Bogschütz, Tarlsburg, Döberle, utwohne, Hönigern,
Jenkwi , Kurzwiß, Neudorf b. J., Neuhaus, Rothe-

k rinne, chickerwih, Schwundnig, Strehlih, Tschertwitz

l 1916.
—

 

12. Jahrgang.
 

Am Dienstag, 18.April, nachm.ZUhr in Sibylleer
im Hofbrauhaus für die Ortschaftent

Sibyllenort, Bohrau, Dobrischau, Domatschine,
Eichgrund, Jackschönau, Jäntschdorf, Langewiese,
Loischwitz, Peuke. ·
Am Mittwoch, den 19. April, vormittags 91/," Uhr

in Hundsfeld beim Gastwirt Wasner
- für die Ortschaften:

Hundsseld, Görlitz, Sacrau. —
Am Mittwoch, den 19. April, nachmittags 12 Uhr
in GroßiWeigelsdorf am Stampe’schen Gasthause

für die Ortschaften: _ ·
Groß-Weigelsdorf, Klein-Weigelsdorf, Dörndvrß
Klein-Peterwitz, Kunersdorß Mirkau, Schleibitz,
Stein, Wildschüh.

Es haben sich Zu stellen :f -—
1. Sämtli e in ontrolle des Bezirkskommandos Oels

befindli en O ziere, Sanitäts- und Veterinürossi iere
und oberenM litärbeamten der Reserve, Landwe r 1.
unb 2. Aufgebots und des Landsturms. ·

2. Alle Reservisten. , · .. - m
3. Alle zur Disposition der Ersatzbehörden entlasseIZen

und zur Disposition des Truppenteils beurlaub en
Manns aften. _

Landwehrmannschaften des 1. und4. Sämtli e
2. Ausgeb ts. . » »

5. Die zeitig Ganzinvaliden und eitig oder-dauernd
albinva iden, sowie die zum tärrentenempfänger

Kriegsrentenempfünger. -
»He-Mehr- “ärgern ten.
7. Die auf Wande chaft oder Reisen abgemeldeten
Manns aften. - -. .«,

8. Sämtli e Mannschaften des ausgebildeten, lsowie
die ausgehobenen Mannschaxten des unausgeb » et n
Landsturms 1. und 2. Au ebots«einschl. der f r
milititrischen Arbeitsdtenst usgehobenen.· .. ‚ ;

9. Alle Rekrutenz sowie sämtliche ausgehobenen Manu-
schaften der ahresklasse Geburtsjahr .1897. - · - .

10. Sämtliche be' der Mu terung der dauernd Unta « -
lichen aus ehobenen unausgebildeten und alle as
tauglich ezeichneten ausgebildeten LandstuYs
grliciitsigän der Jahresklassen (Geburtsjahre) 1 d
s . -

11. Alle dem eere oder der Marine ange örenden
Personen, d e sich zur Erholung, we en ran „it
oder aus anderen Gründen auf Ur aub besin en
und soweit sie marschfühig sind, daß sie den Kontroll-
platz erreichen können. ‑ . ‑ -

12. Sämtliche auf Zeit oder dauernd Zurückgestellten
und die als unabkömmlich erklärten Personen;
Es haben da egen nicht zu erscheinen: « — ·

1. Diejenigen ersonen, welche die Entscheidung
»dauernd g. u. a. v. u.«, sowie ‚seitig g. u. a.«v. u.
erhalten haben. · .‚ «

2.’ Alle Landstnrmpflichtigen tder Fahreskla ens (Gei
burtsja re) 1875—1870,· welche ch« auf rund des
neuen- ehrgesetzes ‚vom 4. Septer 1915 zur
Stammrolle angemeldet haben, er noch n cht
gemuftert nd. f _ , .

3. Sämtliche annschasten,· die die Entscheidunck „l Jahr
zurück« erhalten haben. ». ; U- ,

4. Säksktxtlrziche Bürgermeister," Amtes unt Gemeinde-
vor e er. . · . ...-„‚.‚.
Die zur Teilnahme an der Kontrollversazn «

verpflichteten Osfiziere, Unterossiziere und Mannscha en
gehören ür den ganzen Tag der Kontrollversammlngti em
aktiven eere an und sin , leich denjenigen des ven
Dienst tandes den Militärstra geseben unterworfen -..

esu e um Befreiung von der TeilnÆk an der
Kontrollver ammlung sind nur in ganz dring en Fällen
und zwar rechtzeitig: , .. _ -
a; von Ofxigieren beim" Be irkskomtnando Oels . ·

 

b von Be rden und Bro errn und beidem Bezivki
c Zärunteroffizieren u.Mannfchaften feldwebel in Oels

anzu n en. ·. . „ „
Au solchen Begreiun sgesuchen, die derBrotherr eine.

für den« zu· Be reien en fcgreibt, mit? letzterer sein Einver-
"tändnis mit amensunterschrifterk ären.. I
Das ehlen o ne Ents uldigung wird mit Arthjkeskx .

nzugd ür O z ere, Sanitätsosfiziere, __ e erä -
ojstziere un ilitär eamte: Kleiner Dienstan ug,« M H ;
f' r Unteroffiziere und Mannschaftem An tän ige bürger-
liche Kleidung; für beurlaubte Unterosstziere und Mann-
schaften: Urlaubs-Anzug. . ._ . . » » —

Das Anlegen von Orden und Ghrenzeichen, waie
der Kriegervereinsabzeichen wird gestattet. .

Es« wird besonders darauf hingewie en, daß eder
Osfizier und Mann steh auf bem Rontro platze e eilen
san dem sein Wohnort gehört und daißf eher « etc

lt nteroffiziere oder Mannschaften be on ere a cht
a
-- Alle Unterosftztere und mitzunehmen haben sämtliche

Militürpapiere zur Stelle zu bringen.
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Deutschlands Hckerbau 1916.
Die durch den Krieg geschaffenen besonderen Um-

stände, die in Einschränkung der Mittel auf der einen

und wesentlichen Steigerung der Bedürfnisse auf der
anderen Seite bestehen, haben nicht ‚nur an Kapital
nnd Industrie, sondern auch -an die Landivirtschaft
außerordentliche Anforderungen gestellt, zu deren »Er-
süllung und Befriedigung im Rahmen des Notwendigen
eine vielfacheNeuordninig der bis engen Gepflogen-
heiten sich als notwendig erwies. o hat denn der
deutsche Ackerbau im- Jahre 1916 einen großen Kreis -
wichtigerund zumTeil neuer Pflichten zi·i erfüllen. .

. Seit der Bierverband die Hoffnung, im Felde eine
Entscheidung zu seinen Gunsten herbeiführen zu können,
ufgeben mußte, verstirbt er, uns auf erlaubte und viel-
ach auch unerlaubte Weise durch den Krieg auf dem
ebiete des Wirtschaftslebens iiiederziiriiig—eii. Jnfolge

bit Unitüandlnng und Eiiischräiikunsgs"f";-» szahlreicher
Industrien hat si der Pflichtenkreis der deutschen
Landwirtschaft erhe lich vergrößert. Der deutsche Land-
wirt muß heute nicht nur die Ernährung der Be-
völkerung und des Biehbestandes fast allein über-
nehmen,.sondern auch nach Tunlichkeit für Bekleiduiigs-
«—stoffe«S«erge tragen. Dabei bezifferten sich die Einfuhr-
werte aller landwirtschaftlichen Rohstoffe, welche wir vor
dein Kriege aus dem Auslande bezogen, alljährlich auf
‚weit. über 4 Milliarden Mark, sie betrugen 1913:
71 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, wovon
.,42«,56.Mark auf koloniale Stoffe nnd 28,52 Mark auf
solche-der geinäßigten Zone entfielen.

Da nun der-deutsche Grund und Boden nicht mehr
ausreichte, die heimische Bevölkerung genügend zu er-
nähren;« so ist es nicht leicht u beftimmen, welche
Früchte-jetzt der Laiidwirt beim nbau zu bevorziigen
. at. Jm allgemeinen ist es, na Ansicht Prof. Bohlt-
manns» richtig, den Aiibaii ,bewä)rter Friichte weiterhin
arg-wahren und sich nicht überflüssigerweise der Unsicher-
heit von Experimenten anszuseheu Der Roggeiibau
muß in seinem früheren Uinfaiige beibehalten und, wo
angängig, noch erweitert werden, weil diese Frucht in
Deutschland nichtnur die sicherste, sondern auch die wichtigste
„1m «-.,H.a.nptbrdtfr,ucht ist. Der Weizeiibau ist dort, wo er
s«f st,,ist.)nnd genügend Kraft im Boden vorhanden,
leichfalls beibehalten, sonstund wo es an Kunstdüiiger

sehst4 durch Roggeii ersetzt worden. Der Hafer ist nur
-·dai«tn»z7e;ines.s-sichere Frucht, wann nnd wo genügend
.-Feiochtrgkeitsvorhainsden. Er mißriet1915 in erheblicher
Weise; Das Mißraten läßt sich vermeiden, wenn fein
-Anbau nur-in feuchten Gegenden stattfindet. Der An-
,b»au«der Hülsenfrüchte ist nach Möglichkeit zu erweitern,
«,wesi;·dsese, mitzihrem hohen Eiweißgehalt bei dem Fleisch-
mangel das tierische Eiweiß ersetzen müssen. AufSaiid-

d n»ist..dem,vermehrten Aiibau der Lupineii besondere
» Uswikssmkeit stlzuwendein «

Unter „Den Körnerfrüchten verdient auch der Buch-
«.«weizeiizsvermehrtes-Beachtung, da er ein ausgezeichnetes,
- esundesz·.»iinenschlisches Nahrungsmittel darstellt. Gleich-
I allsiverdient-der Seiifbau etwas mehr Beachtung als
früher. Der Kartoffelbau hat sich von neuem als eine
ichere Stütze zder deutschen Volksernährung erwiesen.
Er.,.»liefert»·auch« in der· Regel sichere und hohe Erträge.·

" lxjiiden.Aiibau von Gespinstpflaiizen, wie Flachs, Hanf,
-»essel-»-» bleibtnur wenig Raum in der deutschen Acker-

.lmrtchaftrübrig. Wo ihr Anbau noch betrieben wird,
ist. er zu«belassen, denn große Flächen werden ihm nicht
me risgewidmet Aber die Landwirte anzuregen, den
An an dieser Früchte, der doch auchimmer erst neu er=
sprobt wer-den muß und Lehrgeld kostet, vorzunehmen,
erscheint nicht ratsam. Nicht mit neuen Bersucheii soll

.si"« .,setzt..zder Landwirt das Leben erschweren, sondern
a es.,...d"rans·etzen, seinen gut fniidierten Betrieb zur
höchsten Entfaltung zu bringen.

LDår-»-ilkeichskanzlerhat bereits ausgeführt, daß der
Saat istaiidsbericht außerordentlich günstig ist. Wir
thun-en also dem neuen Erntejahr mit Zuversicht ent-

. ensehEnk Selbstverständlich muß für alle Volkskreise

„ ” ' Der s Bsi·aåntcingz
’96} "«Kriminalerzählung von Max Ar en d·t.

s Uädårechtigter Nachdruck .-wird verfolgt.

» g; neun die Dankeswortedes jungen Mannes
rggkkhöjre in”? ‚e ket- „(ihm die Hand, um anzudeuten,
i Her allein-zu- -sein - wünsche.

. ’62in’e„_8eitiang beschäftigte er sich mit den
e M . „peu-6mm atmete. packte um. und legte
x es; " nebeneinander auf· das Sofa. Als er
mit dieser »Arbeit, die feine ganze Aufmerksamkeit
Mpwch ggenpmmen hatte, fertig war, sah er

» « »Es ist halb acht! Also die höchste Zeit,«
Murmeln;- er. . .

, ; Schnell «g·risf;.er nach Hut und Mantel, und
fzsichzauf «den»»Weg zum sechsundzwanzigsten

» » irrt} er-sk.in,.der:.Linienstraße, um die Vorbe-
kre angencz zum Hanptschllgges zu treffen. —- -—— —

n seinem Empfangszimmer saß Kerske aus
' »und-tauchte eine Zigarre, die er sich

aus Anlaß der Erbschaft gekauft hatte.
Er „warf ab nnd zu einen Blick durch das

4

 

   
ers ein «geschä·ftiges Treiben herrschte.

. Was »das Volk rennt?“ murmelte er.
Er hüllte sich. fester in feinen Schlafrock, erhob

.. lsUs · UTMaße -‚ hkMUM wv trotz des heftigen - 

die Parole bleiben: Sparsam· sein nnd Maßhalten.
Wer irgend kann, soll sich ein wenig Gemüse, Küchen-
kräiiter und wenn möglich auch Karwffeln pflanzen. Der
Kleiiigarteiibaii verma?n wesentlich die Landwirtschaft zu
entlasten nnd ihr die iefenaufgabe, die auch das Jahr
1916 an sie stellt, zu erleichtern. 1).

Verschiedene Kriegsnachrichten.
(Bon der mil. Zensurbehörde zugelassene Nachrichten.)

Deutschlands reichliche Reserven.
Der Beriier ,Bnnd« gibt die Nachricht wieder, daß

jetzt aus dem deutschen Heeresverbande die Land-
stiirinleiite der älteren Jahrgänge ent-
lassen werden nnd bemerkt, diese Meldung bestätige
die auch auf andere Anzeichen gestützte Wahrnehmung,
daß Deutschland noch über reichlich e Reserven
verfügt nnd seine inilitärischeii Kräfte noch lange nicht
erschöpft sind. *

Der Schrei nach Trnppen.
Der ,Nieuwe Rotterdainsche Courant« iiieldet aus

London: ,Times« erfahren, daß der dEhef des General-
stabes nnd die inilitärischeii Mitglieder des Armee-
rates dem Kabinett in fehr deutlichen Worten mit-
geteilt haben, wie viele Männer sie sofort
b e n ö t i g en , um ihre Pflichten gegenüber der Nation
nnd den Berbiindeten zu erfüllen. Das Kabinett werde
nun die Mittel und Wege finden müssen, um diesen
Bedarf zu decken. Es werde sich nicht mehr länger
damit begnügen dürfen, zu Beraten, nnd es werde darauf
bedacht sein müssen, daß die Opfer, die vom Volke ge-
fordert werben, gleichmäßig verteilt werden.

* .

 

Frankreich will die Wahrheit wissen.
Unter. der Überschrift »Die Lehren der großen

Schlacht« fordert ,Le Journal«, daß man den helden-
haften Mainischaften in den Schützeiigräben, die täglich
der grausam steii Wirklich keitgegenüberständen",
offen sage, was man von den gemachten Anstreiigungeii
und der ganzen physischen nnd moralischen Wirklichkeit
zu hoffen oder zu ftirchten habe. Er sagt: Packen
wir dieWahrheit an ihrerWurzel. Warten
wir nicht, bis sie auf dem Wege durch die komplizierten
Kanäle der Hierarchie fade nnd kraftlos geworden ist,
verklärt oder eiitstellt wird, um dieses iiichtssagende nnd
trügerische Etwas zu werden, das man amtliche ,Wahr-
heit heißt.

di-

General Sarrail abberufen.
Die in Saloniki erscheiiieiide Zeitung ,Nouveaii

Siecle« meldet: General Sarrail, der Ober-
befehlshaber der Ententetruppen in Saloniki, ist ab-
b erufeii und General Simon zu seinem Nachfolger
ernannt worden.

General Sarrail, der vordem, ohne vom Glück besonders
begünstigt zu fein, Befehlshaber in den Argonnen war, hat
es vorzüglich verstanden, sich durch fein riiiisichtsloses, herrsch-
süchtiges Regiment in Saloniki bei den Griechen gründlich
verhaßt zu machen. Jii inilitärischer Beziehung hat er so
gut wie gar nichts erreicht, das war aber wohl nicht feine
Schuld, da er allem Anschein nach durch höheren Befehl von
Paris aus dazu veriirteilt war, mit Gewehr bei Fuß an der
griechisch-niazedonischen Grenze stehen zu bleiben. Die Gründe,
die zu seiner Abberufung führten, finb alfo noch ziemlich
dunkel, klar ist nur so viel, daß man in Paris mit ihm im-
zufricden war. *

Kreta als Flottenbafis der Berbiindetem
Nach einer Londoiier Meldung kann eineL an -

duiig der Berbündeteii auf Kreta als un-
initt e l b ar b e v orst eh en d angesehen werden. Die
Verbüiideteii wünschen dort eine Flottenbasis einzurichten,
um« die U-Boote im Mittelmeer wirksam bekämpfen zu
können. Die Engländer glauben, daß sich auf der
Jnsel Versargungsstationen für die U-Boote befinden,
 

sich aus seiner bequemen Stellung und trat ans
Fenster. Sinnend schaute er dem Leben nnd Hasten
auf der Straße eine Weile zu.

»Ach so — heut ist ja der vierundzwanzigste,«
sagte er. »Und da macht das närrische Volk seine
Einkäufe. Sparen sollten fie, wie unser einer ge-
spart hat. Jch kannte keine Festtage, mein Lebtag
lang — und habe es auch zu etwas gebracht. —
Nach vier Wochenl Dann lache ich euch alle aus«

Draußen klingelte die Ladentür. Der Schreiber
trat seinen täglichen Dienst an. ·

Kerske ging in den Laden, um seinem Schreiber
für den Vormittag Anweisungen zu geben.

Als er gerade mit einem Stoß Papier zu ihm
ans Pult trat, wurde die Tür heftig aufgestoßen
und herein traten zwei Herren, von denen einer
schon dem Wucherer bekannt war.

»Na, kommen Sie noch einmal in der Ange-
legenheit meines Steffen?“

»Allerdings,« gab Breitenfeld ruhig zurück.
»Dann haben Sie die Güte einen Augenblick

zu warten, bis ich mit diesem Herrn« —- Kerske
deutete auf den andern —- »gesprochen habe. —-
Womit kann ich Jhnen bienen?“

»Sie find der Kaufmann Rente?“ fragte der
Angeredete barsch. _ «

. »Jawohl —- ich darf Sie wohl bitten, mir zu
sagen --—“

»Sie werden sogleich alles erfahren. Vorläufig

, qiiith sagte-zu den französischen Abgeordneten:

·Konferenz.zu äußern.

 
 

nnd werden jede Bucht an der Küste genau unter-
suchen. »

Die neue Bergewaltigung Griechenlands würde’ sich der
Brsetzung chhalonias würdig anreihen. Denn errålss

» ie er-
bündcten sind nicht nur Schüner von Bertragsrechten, sondern
von unabhängigen Staaten und der freien Entwicklung
schwächerer Räuber!“

politische Rundfcbau.
Deutschland. ·z

ileAuf die Anfrage der Regierung der
Ber. Staaten wegen der Angriffe auf den Dampfer
»Siissex« und andere Schiffe ist dem Berliner amerikaå
nifchen Botschafter nunmehr eine Antwort erteilt
worden. Darin wird bezüglich dreier Fälle festgestellt;.
daß die versenkten Dampfer auf Warnungsschuß zu ent-
kommen versuchten, während im Falle des Dampfers
»Sussex«" kein deiitsches U-Boot in Betrechte kommt. Jn
einein anderen Falle konnte die Untersuchung wegen
ungenauer Angabe von Zeit nnd Ort nicht durchgeführt
werden. - 2

itDer Nahruiigsmittelansschiiß des
Deutschen Städtetages hat eine Eingabe
an die Reichsregierung beschlossen, deren
Hauptinhalt der Hinweis auf die dringende Notwendig-
keit ist, unter Benutzung aller bisherigen Erfahrungen
schon jetzt eine umfassendeBorsorge für die Ernährung
Perffstädtischen Bevölkerung im nächsten Eriitejahr zu
re en.

* Die Sozialdemokraten haben im Haushaltss
ausschiiß beantragt, dem K r i e g s g e w in n st e u e r -
gesetz einen Artikel 2 hinzuzufügen, der eine aus-
gebaute Erbschaftssteuer enthält. Danach
soll auch das Kindeserbe besteuert werden, und zwar
mit Sätzen von 2 o/o bis 10 °/o.

England. j
*über die bevorstehende P ariser W irtschaftsi «

koiiferenz des ierverbands entspann sich
im Oberhause eine sehr interessante Debatte. Mehrere
Redner sprachen sich nämlich g ege n d e n H a nd els-
krie g nach dem Kriege aus. . ie zukünftige Handels-
politik dürfe nicht von Wiedervergeliungsideen getragen
fein. Die» englischen Abgeordneten auf der Pariser
Konferenz seien daher beauftragt, alle Probleme zu
prüfen, aber keine Beschlüsse zu faffen. -—‘
Der englische Kaufmann beginnt sich zu regen. -

diJni Uiiterhause lehiite es Ministerpräsident As-
quith ab, sich über die Ergebnisse der« Pariser g

Er betonte nur, daß in -
Paris erneut die Einigkeit der Berbündeien festgestellt '
worden sei. . .

· Italien. «
zleDie italienische Regierung hat die für

den 1. Mai in ganz ,Jtalien einberufenen Volks-
versamniliiiigeii dersozialistischen Partei
zugelassen. Die sozialistischen Blätter fordern die Be-
völkerung auf, durch einen Massenbesuch der Versamm-
lungen für d en Frieden zu werben. Im Bezirk
Rom sind über 30 Maiversammlungeii in Aussicht ges ,
nonimen.

Portugal.
sleDas erst seit vier Wochen im Amte befindliche

Ministerium Almeida ist zurückgetreten.
Almeida war der Todfeind seines Ministerkollegen
Costa, der für eine möglichst weitgehende Teilnahme
Portugals am Krie·ge eintrat, während Almeida die
Mitwirkung des von Parteihader heiingesuchten Landes
nur auf die Koloiiien beschränken wollte. «J

Russland ‑
* Petersburger Blätter melden das Zustandekommen

einer Eiiiigiing in der seit fünf Monaten schwebenden
Frage der Eiiifuhr amerikanischer Lebens-
mittel in dein iiotleidenden Po l--e n. Deutschland

betrachten Sie sich als verhaftet und leisten Sie
den Anordnungen meines . Begleiters keinen
Widerstand.« «

Kerske war im ersten Augenblick zwar er-
schrocken, aber er bewahrte seine Ruhe. »Meine
Herrenl Mit welchem Rechte, »wenn ich fragen
darf, behandeln Sie mich wie einen gemeinen
Verbrecher?«

Statt aller Antwort zog Breitenfeld eine
Urkunde, worin die sofortige Berhaftung des
Kaufmanns Kerske verfügt wurde, aus der Tasche
und zeigte sie dem überraschten Wucherer.

»Ich werde Jhnen ohne weiteres folgen! Es
handelt sich ohne Zweifel um irgend ein Mißver-
ständnis, das sich sehr bald ausklären wird.,« «

»Das hoffe ich auch,“ entgegnete Breitenfeld.
»Sie werden mir zu diesem Zweck einige-Fragen
wahrheitsgemäß beantworten i“ «

Kerske bejahte. » -
Der Kriminalkommissar trat an die Ladentür

und auf seinen Wink traten noch zwei andre Herren
in den Laden, dann verlangte der Beamte sämtli e
Wohnungsschlüssel. »

Als Kerske ihm dieselben übergeben hatte,
machte er sich an eine Durchsuchung der Wohnung,
wobei ihn einer der zuletzt gekommenenszeamten
unterstützte, während der andere seinen-Plas.ineben
Breitenfeld einnahm.

Der Deteltiv musterte den alten Wuchererz

 



habe sich nunmehr bereit erklärt, die von England . e-
forderte Kontrolle darüber zuznlassen, daß das ameri a-
uifche Getreide wederDentschlandzngute komme, noch
in Polen requiriert werde. Rußland habe dem amerika-
nisch-deutsch-englischen Abkommen zugestinnnt

Balkanftaatekm «
» sltJn der griechischen Kammer kam esaus
Anlaß derNeubesetzung des Finatizministerums zu be-
qegteu .Auftritteii. Die kRegierung stellte die
ertra-nens·frage, bei deren Abstiinmiin sie eine Mehr-

heit .an 200 Stimmen von den 06 abgegebenen
erhielt. - . ..

Amerika. «
teWashingtoner Nachrichten zufolge soll der mexika-

nische Rebelleugeneral Billa an den Wunden ge-
st or b·e-n«seiu,«die er in einem der letzten Gefechte er-
halten hat. Villa ist bereits mehrmals tot gesagt
worden. Man wird daher eine Betätigung der neuen
Meldung abwarten müssen. .

volkswieirehein
Die Abgabe von Brennfpiriztns eingeftellt. Mit

Wirkung «-·voin 5. April 1916 ,hat die Spiritus-Zentrale auf
Veräiilassnnaz des Staatssekretärs des Innern die Abgabe
vonBreuiifpiritus zu Zwecken deskKleinhandels und zum
privaten Gebrauch für Leucht- und Kochzwecke bis auf weiteres
gänzlich eingestellt Zum Zwecke des gewerblichen und medi-
zinaleiissVerbrauchs wird Brennspiritus auch weiterhin unter
Sicherung-derVerwendung abgegeben. Die Abgabe erfolgt
durch die Bezirksvertriebsstellen der Spiritus-Zentrale.

Der Flachsban in Oftprcnszein Der Ausruf der oft-
preuszischen Landwirtschastskammer in Königsberg zur Aus-
dehnung des Flachsbaues in der Provinz hat ein sehr be-
friedigendes Ergebnis gehabt. Die bei der Kammer einge-
gangenen Bestellungen auf Leinsaat. ergeben eine zukünftige
Anbaufläche von mehr als 4500 Morgen Ostpreußen nimmt
unterxden deutschen Provinzen im Flachsbau die zweite Stelle
ein und folgt unmittelbar hinter Schlesien, das. infolge be-
sonders günstiger Verhältnisse von jeher einen umfangreichen
Flächsbau getrieben hat. Der Flachsbau ist im Deutschen

 

Reich von 432 000 Morgen im Jahre 1883 auf etwa 40 000.
«Morg«en im Jahre 1913 zurückgegangen Dadurch waren
wir in, unserem Bedarf an Flachsfaser, Werg und Leinsaat
in hohem Maße vom Auslande, namentlich von Rußland,
wohin alljährlich mehr als 100 Millionen für Flachs gingen,
abhängig geworden. . —
 

Unpoiitikrber Tagesbericbt
Berlin. über bie Anpassung des Eisenbahnfahr-

planes in der Nacht vom 30·. April zum 1. Mai an
. die neue ,,Sommerzeit« hat eine Eisenbahukonfereuz in
Berlin, an der auch Vertreter des verbündeten Aus-
landes teilnahmen, vereinbart, die Züge dieser Nacht
im allgemeinen-eine Stunde früher abfahren zu lassen,
damit sie am 1. Mai pünktlich nach der neuen Zeit-
-·rechnungeintreffen-s Gegebenenfalls sollen einige Züge
doppelt s·verkehren. - . -

Berlin. Die Ermittelungeu der Berliner Kriminal-
polizei zur Aufklärung der Ermordung der Arbeiterin
Franzke haben eine überrascheude·Wendung genommen.
Während sich bisher die Nachforschimgen auf die Person
der Helene Buhl erstreckten, die der Aussage der Friseuse
-Ullmann aus der Elsasser Straße 17-18 zufolge, be-
lastet erschien, ergab der weitere Verlauf der Verneh-
muugeii und Feststellungen plötzlich ein ganz anderes
Bild »der Tat. Ihren eigenen im Berliner Polizei-
präsidium abgelegten Geständnisseii nach, hat nicht die
inzwischen --ermittelte und sestgenommene Heleue iBahl
die Bluttat begangen, sondern es sind daran die am
l8. Juli 1890 zu Cainsdorf in Sachsen geborene
Friseuse Johanna Ullmanu, gen. Elsner nnd ihre
Freundin, die am 22. Juli 1892 in Berlin geborene
Fabrikarbeiterin Anna Sonnenburg beteiligt.

Frankfurt a. M. Die Straskammer verurteilte
den Kaufmann Sigmund Feuchtwanger wegen liber-
ssichrfitungs des Messinghöchstpreises zu 5000 Mark Geld-
ra e. . . —

Elbe—et. vochwein Zeichen inon einen (Erregung
ist: bemerken. Nur als die Beamten die kleine
scammerbetratem in derer neulich den Hausierer
Egesührt hatte, erbleichte er einen Augenblick. ‑ Ein-
Buden lief durch feinen Körper.

Aber er hatte sich sofort wieder gefaßt und
als Breitenseld mit seinen Fragen begann, da
antwortete er mit ruhiger Stimme, als handle es
sich um den Abschluß eines Geschäfts, an dem ihm
nicht einmal viel gelegen sei. . «

»Sie haben seinerzeit vor dem Kommissar und
auch vor dem Unter««"uchungsrichter gesagt, .Sie
wüßten niemand, der an dem Tode des Geldver-
leihers ein besonderes Interesse haben könnte.«
ts- Einen Augenblick sah Kerske den vor ihm
Sitzenden perständnislos an. Er biß die Lippen
auseinander, als nnterdriicke er irgend eine Be-
merkung-» Dann wandte er sich blitzschnell an
feinen Schreiber: »

»Sie können nach Hause geben! Auf Wieder-
sehen am dritten Freiertag.«

»Ich bedaure unendlich,« wandte sich Breiten-
seld an den sofort au«brechenden Schreiber, »Ihre
Zeit noch wenige Minuten in Anspruch nehmen
zu müssen. Da Sie ja hier imsGeschäft tätig sind,
können Sie vielleicht J rem Chef, falls fein Gedächt-
nis nicht ganz ausrei en sollte; mit Jhren Kennt-
niffen, Ihrem Wissen manchen-. Fingerzeig geben,
ihm manche Kleinigkeit ins Gedächtsis .--.znrürk-

 

 

 
 

Bitterfekd. Vom Schösfengericht wurde ein Dienst-
mädchen unter 18 Jahren zu 15 Mark Geldstrafe oder
fünf Tagen Gefängnis verurteilt, weil sie sich dem Ver-
bote zuwider abends nach 10 Uhr mit einem Herrn in
den Anlagen aufgehalten hatte.

Sangerhanfen. Bei einer Kahufahrt anf der
Unstrut, die· fünf Schüler des hiesigen Gymnasinms miter-
nahmen,,.schlug das Boot um, und zwei-von den Jn-
sassen «ertran-ken, während die drei anderen sich durch
Schwimmen zu retten vermochten.

Breskan. Die Maschinenwärterfrau Hedwig Barndt
hatte, wie durch Nachbarsleute festgestellt werden konnte,
ihren beiden Kindern, einem fünfjährigen Mädchen
nnd einem«Izwölfjährigen Knaben, eine lieblose und
oft auch, grausame Behandlung zuteil werden lassen.
Am schlechtesten war der Knabe behandelt worden,
der infolge einer ihm mit einem Messer zu-

 

 
 

Ratte zu den Kämpfen am Jrak.
Das Gebiet von Kut el Amara.
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Vergeblich haben in der letzten Zeit die Eugländer wieder-
holt versucht, die Lage in Mesopotamien, wie in Kittel
Amara, wo 7000 bis 8000 Mann eingeschlossen sind, als
hoffnungsreich darzustellen. Die letzten tiirkischen Berichte
lassen keinen Zweifel darüber, daß an Entsatz der einge-
schlossenen Engländer immer noch nicht zu denken ist.
 

 

ichen konnte. Dadurch gelangte die Sache zur Kenntnis
er Behörde; Frau Barndt hatte sich wegen Kindes-

mißhandlung vor dem Schösfengericht zu verantworten.
Sie wurde zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

München. Ein einfaches Mittel gegen .die auf-
gedomierten Modeiiäriunen scheint der Polizeipräsident
von München gefunden zu haben. Als dieser Tage
eine derartig ausgedonnerte Frauensperson über den«
Bahiihofsplatz, einen der belebteften Plätze Münchens,
ging, wurde sie von einem Schutzmann kurzerhaud ver-
haftet, zur Wache und von dort zur Polizeidirektion
gebracht, wo die ,,Schöne« nach gründlicher Ent-
puderung und Eutschminkung wieder in Freiheit gesetzt
wurde. Die Lokalpresse Münchens teilt mit, daß auch

kefügten Verletzung die Schule wochenlang nicht be-
i

- weiterhin die Schutzleute derartig vorgehen werden.
Es scheint also, daß vom Polizeipräsidenten ein Befehl «
an die Schutzmannschaft herausgegeben tvorden ist,
wonach gewisse Frauen, die die Mahnungen, sich ein-
facher zu kleiden, nicht befolgen, auf diese Weise der
öffeikthlichen Lächerlichkeit und Verachtung preisgegeben
wer en.

Vern. Am 9. April um 12,45 morgens sah man
eine überaus glänzende Fenerkugel von Konstanz aus
im Südwesten aufleuchten, die in langsamem Fluge in
etwa zwei bis drei Sekusnden snach Nordosten auf das
Sternbild der Leier zustrebte. Die Helligkeit des
Meteors war weitaus größer als die der Venus selbst
zur Zeit ihres größten Glanzes. Etwa zwei bis drei
äiiiinuten nach der Explosiou des Meteors wurde in
Konstanz ein fernes Donnerrollen vernommeu,h das etwa

 

rufen, Sie er längst vergessen hat«
— Der Schreiber gehorchte, während Kerske die
Hände ballt; aber er hielt an sich und sagte mit
-.gekünstelter Ruhe :

»an Sache, wennichbitten darf.«
»Ich erwarte noch Ihre Antwortt«; .
»Ich kann auch Ihnen nur wiederholen, was

ich bereits mehrmals zu Protokoll erklärt habe.«
»Na, hatten denn die Erben des Herrn Sanden

kein Interesse an feinem Siebe?“
· Kerske schwieg einen Augenblick —- et schien
Zu überle en. Unschlüssig sah er in das Gesicht
eines Schreibers, als- wollte er auf dem Grunde

. seiner Seele lesen.
»Nun P“ drängte Breitenseld.
„geht Erbe wer lan und de ich ein wohi-

Sbkalzender Mann bin, so wartete ich nicht auf feinen
o .« —

»Es ist merkwürdig, daß Sie bisher nie von
dieser Erbschaft gesprochen haben.“ ·

»Ich erfuhr erst vor wenigen Tagen davon;
ich selbst war überrascht, als ich hörte, Sanben
habe mich zu feinem Erben eingefetztl«

»Vor seinem Tode wußten Sie nichts von dem-
Ihnen günstigen Testament?«

»Nein « log Reale.
Der Schreiber machte eine Bewegte , als PH(

er f rechen „wolle; Breitenseld gab ihm ei Zeichen
zu-. ._ -

lung des Verbandes für-»das

 
 

20 bis 25 Minuten lan andauerte. Bemerkenswei Hist
noch die bläuliche Fär ung, die die Erscheinungw e-
fonders auszeichnete. _ .. »

Amsterdam. Holländischen Blättern usok e wurde
aus dem Trafalgar Square in London eine »ersamm-

» . rauenwählrecht erntet
Leitung« von SglviafPankhurstL gehalten, um gegen
die Reichsvertei igungsakte,. zidas;T,Munitionsgesetz und
das Kriegspflichtgesetz-»-,zn »kprotegteien. Die Versamm-
lung wurde von-der Mengezizef reingh die die Nelsons

.fä—ule stürmte und die— Frauen-vertrieb
Lugano. Jn- iaeenza griff in der Kü e des

Lazaretts ein 40jä rigerlLandwehrmanm ans einend
ohne Ursache, plötzlich seine fKijineraden-«tt.lit,,einepi
Küchenmesser an. Ein Unterof ierspsbliebzfo ’J- t
zwei Soldatensind lebensge ährli gemietet, Fehl «
gerlifnmdete der Mörder si - selbstlebeltsng htlichöäm
a e.
Stockholm. Jn weiten KreisenSüdschwedens ist

es« Sitte geworden, den ErstgeborenenAhneer niilie
den Vornamen Hindenburgzu geben,p-.J-Sci njkheni agil
esbeine ganze Anzahl solcher ,,schwediseher-. “L" " ·
ge en. .
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. Vermll'ebtee. · » —.
iiber 7500 Ritter- dessEiseeneii Kreises-es er er

Kläffe. Die Zahl der Ritter-des EisetspnensiKteuesie er
Klasse beläuft sich ausüber 7500.· Außer 56 Zürstli en
Truppenführern tragen 266‘ Geile-kalte und ‘7_ zSquzge
ininister bzw. Beamte die»e·rste«Kläs e..,:50.8;,l,th fiele
sind bereits mit beiden- Klassen des hrenzei nennt:
gezeichnet, ebenso 867 dem «Unteroffi iekss ände· ari-
gehöreude Personen. Ferner sind -ni t»:wjeni«ger _al
202 dem Mannschastsstandesangehörendes sRitirIisxi
Inhaber. Bei derFeldfliegertruppe und de Ln -
chisferabteilungen tragen, außer..«densp genannten, 8 7
ie erste Klasse-und jin-derl Märine"ssin·":.ses 31-7. "836m

Saiiiieiis- und Vetekiuiirwesen sinii bei-Fels s.7,7. „er
und Jnhaber und bei dem Juteitdan thersvtzals .
Auch die Feldpost hat 3 aufzuweisen dass-Freiiv·i» e
Automobilkorps 2 nnd das Freiwiilige kMotorbdbtsi
korps einen Ritter erster :--Klase.;. vzEb.i"e«»nso««tr en
2 Divisionspfarrerbeide Klassen-« es EiseriienksKre ..
Einer der jüngsten Ritter «-des Kreuzes Terfter IK e
dürfte der Leutuant Leopold Litzniann vom· Reserve-
JufauteriesRegiment Nr. 6 sein,»der» als 17·»jä»rige·r
die Abiturientenuotprüfung amstvan elischenG Mastqu
in Glogan ablegte, im Oktober 191‘ schwer Z""etijbii "
wurde und jetzt, als knapp 19 jähriger Leutn«ant -.
das Kreuz erster Klasse bei einem. Sturmangriff erwiük
Sein Vater, der Major Lißm"a«nn,«istl indeezs e -

 

    

   

    

gleichfalls smii ideiiigEiseriieti Kreuz-ritter-
gezeichnet worden« » . .» .- · .

Weioriche Kreis-e in der englische-i Ae
Der Mangel an Soldaten und Arbeitskräften ‚in Enng
bekundet- sich neuetdings insdeutlichster We se sitt
Ruf nach weiblichen Köchen für-. Die. en ehe Ar »
Da die Ti«iippeii·’sfowöhl Ewie «aiich’stdie . ' z.
ftätten an chronischer Unvolltsmmenheit liede und s- "i
schließlich ‘ni t die«F’rauen, se bsttwenires uffragesf
wären bewa nen kann, sollen, wie das ,Journal« me FIE-
wenigiteus die Arnieeköche durch weiblichen Ersatz 2fo
dringlichereiDienste frei werden. .-So. szählts nun M
land, das früher so wenig militärfreundlich warf se
weibliche Wesen zu seinem Truppenbestande. 1.2::

Goldene Wie.
_ Ein frommer und gläubiger Mann „bat das re te

Panzerkleid um die Brust gelegt-und ·die,rechten Wa en
angetan: das kindliche Vettrauen hilf-feinen allmächtigen
Gott-und das feste Gewissen in einer KM Brust.

Ernsti geglaubt.
Aue Narrheit erschöpfen, fo getanfgtemunamnmgiz

der Weisheit. Börne. . - - » .. "« »

f »Wan?n waren Sie züm ‚neunmal mitsten
zu ammen “ __ .

»ZcVei Säge vor seiner Erniiitiiixkgf
»Am Ta des Mordes also-til ?“
»Neinl« _ . _ » »
»»Wann ben Sie Ihrem Freunde gefehlt,

Ihrem Neffen den verpsändeten Stilen Anweisu-
geben?“ «

»Der riet-—- ich ihm iioeeheupixtiichtissz
»Aber Sie erb ten »sich; sür""sdie«s" Fdidernng

Bürgschaft zu übernehmen ?“
»Allerd·ings.« - .
»Und «—·-« sBreitenfeld stand auf nnd fah dem

Wucherer starr ins Gesicht »Wartet-radierten»;,Sie

either-esse täte“ “lt: entgegnet-»O
·, Wen ein saugt hl a ‑. .. der efahren

wüte, sKeittske lhätte aß: erläka aZeioelen sein
können. _ » . » .» «

Ehr «siar3tel;lden « Peter-link kni- räs Aliigeöimtrateiä
aus ren b en, nr ene - , t; gjje -
Zittern-, als bebe er vor etwas Gratiwa “NL;

Mühsam nach« ossungwsringenn stieß er endlich
ervor:.»Da , in wg l

h. Dei 12'313"? in} »in-bis dem Eindruck seiner
Worte befr » igt. „Sie trugen eine Zeitlang einen
brannenR » s?««« . ‘ _ _

um”Maß is nicht)” g“! _. .

antmott.
’- (1 » «Ä . I
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Erhebung über die Vorräte an aaetoffeln.
Gemä: Bundesratsverordnung vom 4. April d. Js. findet am

II April EJHO eine Erhebung der Vorräte neu Kartoffeln.
sowie von Erzeugnissen der Kartoffeltrockuerei und Kartoffel-
stärkesabrikatiou statt.

Die Bestimmungen der Bund2esratsverordnung Iauten:

eugnig der Kartoffeltrogeknerei und der Kartosselstärke-
seibrikation im inne dieser Berordnun stknd I

- rume

  
   

chrot

sbnstigeErzeugnisse, die entstanden sind, daß frische Kartoffeln,
allein sder in «Misehungen mit anderen Stoffen, der größte Teil
ihres titkussergehultesKentzogen ist,

Kartofifelstärke,
Kartoflielstärkemehl

. Wer mit dem Beginne des 26. April 1916 Vorräte der in den
g§ 1 und 2 bezeichneten Art in Gewahrsam hat, ist verpflichtet, sie
er zuständigen Behörde angäxbu,chzeigenin deren Bezirke die Vorräte lagern.

Vorräte, die zum erbrauch im eigenen Haushalt bestimmt
sind,sind nur anzuzeigen, wenn sie an Kartoffeln im ganzen 20 Pfund,
an Erzeugnissen der Kartoffeltrocknerei und Kartoffelstärkefabrikation
im ganzen fünf Pfund übersteigen. Die Landeszentralbehörden sind
ermäch die Erhebun en quch auf geringere Mengen zu erstrecken.

äte im Gewagrsäm von Gemeinden und sonstigen öffentlich-
testlichenkKörperschaften und Berbänden sind gleichfalls anzuzeigen.

errätez die in fremden Speichern, Lagern, Schiffsränmen und
dergleichen lagern, sind vorbehaltlich der Vorschrift im Absatz 2 vom
Mäügungsberechtigten anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem

lusse hat Jst letzteres nicht der Fall, so find die Vorräte von
ewalter der Lagerräume anzuzeigen.
orräte, die sich mit dem Beginne des 26. April 1916 unterwegs

besicdein sind von dem Empfänger unverzüglich nach dem Empfang
unz zeigen. 5111.

Wer vorsätzlich die im § 3 vorgeschriebene Anzeige nicht er-
lvättet vder ivissentlich unrichti e oder unvollständige Angaben macht,

ird mit Gefängnis bis zu echs Monaten oder mit Geldstrafe bis
11 10, 000 Mk: bestraft; auch können im Urteil Vorräte, die bei der
Hilftandsaufnahmeb verschwiegen worden sind, für dem Staate ver-

en erklärt werden. .
Es ergeht hierdurch un die beteiligten Personen und Haus-

gegangen die Aufforderung die vorgeschriebene Anzeige bis zum
ril b. Js.ffuns einzureichen.

Hundsfeld, den 15. April 1916.
Der Magistruh

Nach kurzem Leiden starb heute unsere liebe

Tänte‚ S’chwester und Schwägerin, Jungfrau

Klara Tansina
11h ähtenvöilen Alter von‘ fast 79 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundfield, den 15.April 1916

Familien Ochlich und Heinze.
Beerdigung: Dienstag, nachmittags 3 Uhr vom

Trauerhausq Oörlitzerstraße 5 aus.

Holzverkauf. «
Dienstag, den 18. April cr.

 

dem

 

  

  

 

 

bemittngs 10 Uhr sollen in dem Wolskretpscham in Sibyllen- ·
aus dem Revier Sibylleuvrt meistbietend gegen sofortige..r
z hlung verkauft werden:

 

33 rm einem 3111111111111: l
125 :: statt-ält- 2’ Fels-läge Tag-Ti- u.43

’ » annenträu erund
1%: : ” Zrennkniwpkl Pargade, sowie

« 2 „ bittrem-aBuchreihe m‘d’fmftwgm
672 „ sinnre- -

... Die Hölzer können vorher besehen werden; nähere
Auskunft im Forsthause Domatschine Absuhr am Verkaufs-
tage verbot-en.

Forstamt Oel-.

Wichtig filr lleus- und drundhecitzcr!
5111111111111 Gsenarbciten

sowie
b in. Siegaieataeen jederß Art

wer en oij un auber zu zeitgemä soliden rei en aus-
geführt Ich eitte ergebenst um gütigen ZuspruchPune zeichne

Huchuchtungsvom ergebenst

Auto- Bohm, Ofenbaugeschäft
Vresluu X; Mehlgasse 42

in einiger Zeit in Hundsseld.
Waagen können ckuch in der Expedition des „ 11an-

selder Watte!“ niedergelegt werden. d
 

Inst m Ins-I- sts-s 0,". lauteten.

F
I 

   Am 11. d. Mts. starb infolge Verwundn'ng
unser Kamerad

Sergeant d. L.

Der Verein wird ihm ein dauerndes An-
denken bewahren.

Sacrau, den 14. April 1916.

Militär-hcmeraden-ier. Sccrau-Pawelwitz.
Beerdigung: Sonntag, den 16. April.
Antreten. 1[,2 Uhr nachmittags.

ltL und ZtL Gaskocher
sowie

Gasherde
iu uur bester Ausführung empsiehlt und verkauft

511111111111: Gnsunilull Dundsfcliu

Schles. Min'hlenwerko
21.—-G., Schottwitz

stellen bei hohem Lohn sofort ein

4 kräftige

Mühlenarbeiter.
Achtung!

Jnfolge der gegenwärtig herrschenden Papier-
not bitten wir hierdurch unsere werten Kunden,
Papier zum Einpacken oder aber andere ent-
sprechende Gefäße selbst mitzubringen.

qustav Hemkee Fleischerrneisten

   

   

  

  

 

 

Für die Beweise herzlicher Teilnahme und

für die schönen Kranzspenden bei der Beerdigung

meines lieben Mannes, unseres treusorgenden,

'unvergeßlichen Vaters sagen wir hiermit allen

unsern herzlichsten Dank. Besonderen Dank

dem ev. Arbeiter— und Arbeiterinnen—Verein für

die dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Glockschütz, den 14. April 1916.

im Namen aller trauernden Hinterbliebenen:

Juliane tiefste uch. llitschhe
nebst Kindern und Anverwandten.

  

  
 

 

 

nachlässig
behandeln Sie. Ihre Kopfhaut, während
Sie Ihr Gesicht täglich waschen. Durch
regelmäßige Kopiwäsche —- wenigstens ein-
mal in der Woche -— mit dem bekannten
Schwarzkopf-Shampoon (Paket
20 Pi.) erhalten Sie Ihr Haar gesund und
kräftig. Kopischuppenverschwinden, Haar-
ausiall wird verhütet. SeidenartigerGlanz
und üppige Fülle Ihres Haares werden Sie
erfreuen. Oe en vorzeitl es Ergreuen. zur

Kr'ftlgun des aarwuchses,auch
zur Erleic terung derFrisurnach
der Kopiwäsche behandl man
re elmäßig K0 fhaut und aa
mt„Poruy -Emulalo|'a‘
FlaspchenM. 50. Probeflaseho

Ernältlichöo inenßtcllaotheken. Drogeriu,
Pariümerle- un Friseur Geschäften.

 

 

Junges Mädchen
16—18 Jahr, zu 2 Kindern
und leichter häuslicher Arbeit
gesucht. Zu erfragen in der

—Exped.d. Zig.
  

 

 

MÖ BE L »
in einzel.Stücken‚ sowie ganzeWohnungs-

El'flßlßnuswam Ausstattungen bei langjähriger Garantie

Kulante Zahlungsbedingungenl

LoTskt u B “an nB BRESLAU Matthiasstraße l“

 

  Halteatelle der elektrla en BahnJ
 

 

lgrbeitsburscijegilöbc Zimmer
tann sich meren Weigelsdorferstraße zu ver-
Städtische Gusmtstalt mieten. Zu erfragen in der

bunbßfelb. Exped. d. Zig.
 

 

 

  

    
   

 

Drucksachen
fertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

Buchdruckerei irr-u littc
Hundsfeld

„_llucdmldn Stadtblatt.“

 

 

Ein mittleres

arbeite-Pferd
steht zum preiswerten.Verkaus.

Perschütz Nr0»30

Freundlich möblieries
I

Zaum-sk-
per bald oder später zu ver-
mieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Zig.

Eine schöne

2 Stuben und Küche, bald zu
vermieten.

Gbrlinerstruske 6.

Eine sehr schöne «

Wohnung
2 Stuben, Küche und Beigelaß
per 1. Mai zu beziehen.

Breslauerstrasze 31
« Ecke Gartenstraße.

3 bis 4 Zirliriier
können sich bald melden bei

Richard Vetter -
Dachpappenfabrik Hundsfeld.

— starben 1111111111 -
und Mädchen

teile ich unentgeltl.dieschnelle
u.völlige Befreiung von lang-

jährigem Frauenleiden
(Weißflusz) mit. Rückportv
erbeten.

Frau Marie Bessel
B er l i n, Onllesche Straße 23.

Zahl- sin-

alle Harten rohe Felle
die höchsten Prweiie « Auch
nehme ich von den Herren Fleilschev
meistern die Heute aus monat ichen
und längeren Abschluß an.

S. Sach-
1rdnhandinni, Juni-leid

Marktplatz _10, 2. 6tg

knickt-eHist-ne
tu Ile und Intschuk

Glauben. Reebtßtea,
Zihuereiuieuca, Bahren“.

Teiluh uns bei-til

Wilh. Dreger
Orest-in lauwarme
via d« fis „hat Obenaeuaüe.

Ausgekämmte
H a a r e : :

 

 

 

 

 

  

   

     

 

  

   
 

 

 

Ltauft jeden Betten; auch werden

tintline mit. Dunst-im
angefertigt wie: Zöpfe Teile,
.Unteriagen‚ sowie Haarketten,
' Broschen und Rin e zu eu-
shemgeicheureu unt-W

Paul hintre-let
grauenhaft, Hundatald.

Ists-MI- Int'l!!! Inne Dill. Ists-Ists


